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41. Jahrgang

€in fieujal)iv£rla$$des Kaisers
Berlin, 1. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Seine Maje¬

stät der Kaiser hat aur Anlas; des Jahreswechsels folgen-
den Erlaß gegeben:

An das deutsche Heer, Marine und die Schutztruppen.
Kameraden!

Ein Jahr schweren Ringens ist abgelaufen. Wo immer
die Ueberzahl der Feinde gegen uifsere Linien nstürmte, ist
sie an Eurer Treue und Tapferkeit zerschellt, leberall, wo
ich Euch zum Schlagen ansetzte, habt Ihr den ieg glorreich
errungen. Dankbar erinnern wir uns heute ' n  allem der
Brüder, die ihr Blut freudig dahingegcbenh- len. um die
Sicherheit für unsere Lieben in der Heimat un unvergäng¬
lichen Ruhm für das Vaterland zu erstreiten. Was sie be¬
gonnen haben, werden wir mit Gottes gnädig:r Hilfe vol¬
lenden. Noch strecken die Feinde von West i rtb Ost, von
Nord und Süd in ohnmächtiger Wut ihre Hände nach allem
aus, was uns das Leben lebenswert macht. Die Hossnung,
uns im ehrlichen Kampf überwinden zu können, haben sie
längst begraben müssen. Nur auf das Gewicht ihrer Masse,
aus die Aushungerung unseres ganzen Volkes und auf die
Wirkungen ihres ebenso frevelhaften wie heimtt ckischen Ver-
leumdungsseldzuges auf die Welt glauben sie noch bauen
zu dürfen. Ihre Pläne werden nicht gelingen. An dem
Geist und an dom Willen, der Heer und Heimat unerschütter¬
lich eint, werden sic elend zu schgn.-en werden: dem Geist
der Pflichterfüllung für das Vaterland bis zum'etzten Atem¬
zug und dem Willen zum Siege. So schreiten wir denn in
das neue Jahr . Vorwärts init Gott zum Schutz der Heimat
und für Deutschlands Größe.

Großes Hauptquartier, den 31. Dezember 1915.
Wilhelm.

»

Der Kaiser an falkenhavn.
Der Kaiser hat ein Handschreiben an den Ehes des

Generalstabs des Feldheeres gerichtet, in dem der Monarch
noch einmal mit Dankbarkeit der großen militärischen Er
folge gedenkt Das Handschreiben schließt mit den folgen¬
den Sätzen:

Schon heule aber ist auszusprechen, daß neben der
zähen Tapferkeit und dem Heldenmut der Truppen, sowie
ihrer mustergültigen, heworragenden Fühnmg der plan¬
vollen. tackräftigen und vorausschauenden Arbeit der obersten
Heeresleitung das Verdienst hierfür gebührt. Unter Ihrer
vorbildlichen, sicheren Leitung hat der deutsche Generalstab
seine oft erprobte Tüchtigkeit von neuenr bewiesen und sich
im alten Rufe bewährt. Ihnen und Ihren Mitarbeitern
gilt daher heute im besonderen mein Dank und meine höchste
Anerkennung. Ich weiß deshalb auch, daß ich, wie ich mit
dem deutschenV^lke auch im kommenden Kriegsjahre der
Umsicht und Tatkraft der Führer und der Tapferkeit unserer
unvergleichlichen Truppen mit ruhiger Zuversicht vertraue,
so auch weiterhin auf Ihre Hilfe mich unbedingt verlassen
und auf Ihre erprobte Einsicht bauen kann.

gez. Wilhelm.
*

Anläßlich des Jahreswechsels fand ein herzlich gehaltener
Telegrammwechsel zwischen dem König von Bayern und
dem Kaiser statt. Ebenso zwischen dem Präsidenten des
Reichstags, des Herrenhauses, des Landtages, dem Kardinal
hartmann und vielen hohen Persönlichkeiten.

Die deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier, 1. Jan. (W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Friedrichstadt scheiterte ein über das Ei? der Düna

geführter russischer Angriff in unseren! Feuer.
Feindliche Jagdkommandos und Patrouillen wurden an

niehreren Stellen der Front abgewiesen.
Nördlich von Czartorysk stießen stärkere deutsche und

österreichisch-ungarische Erkiindungsabteilungen vor. Sie
uahnien etwa fünfzig Russen gefangen und kehrten nachts
in ihre Stellungen zurück.

Oesterreichisch-ungarische Batterien der Armee des Eene
rals Grafen von Bothmer beteiligten sich wirkungsvoll flan¬

kierend an
kanow.

Nichts

der Abwehr russischer Angriffe südlich von Bur-

Valkankriegsschauplatz.
Neues.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 2. Jan . (3B. B.) Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Nacht zum 1. Januar wurden Versuche stärkerer
englischer Abteilungen, in unsere Stellung bei Frelinghem
(nordwestlich von Armentieres) ein-zudringen, vereitelt.

Nordwestlich von Hulluch besetzten unsere Truppen nach
erfolgreicher Sprengung den Trichter.

Bei der Eroberung eines feindlichen Grabens südlich
des Hartmanusweilerkopfs fielen über zweihundert Ge¬
fangene in unsere Hände.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An verschiedenen Stellen der Front wurden vorgehende

schwächere russische Abteilungen abgewiesen, Nördlich des
Dryswjaty Sees war es einer von ihnen gelungen, vorüber¬
gehend bis in unsere Stellung oorzudringen.

Balkankriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarische«
Tagesberichte.

Die Schlacht in Ostgalizien.
Wien, 1. Jan . (W. T. V.) Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart: 1. Januar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Schlacht in Ostgalizien dauert unvermindert heftig
au. Das Schwergewicht der Kämpfe lag auch gestern aus
unserer Front an der mittleren und unteren Strypa. Im
Raume nordöstlich von Buczacz traten kurz nach Mittag die
russischen Artillerie' mffen in Tällgkeit, deren Feuer bis in die
Abendstunden währte. Dan ging der Feind zum Angriff
über. Seine Kolonnen drangen in zahlreichen Angriffswellen
stellenweise vier bis fünsnial an unsere Drahthindernissevor,
brachen aber immer und überall unter der verheerenden Wir¬
kung unseres Feuers zusammen. In der Nacht zog sich der
Gegner, Hunderte von Toten und Schwerverwundeten liegen
lassend, in seine 600 bis 1000 Schritt entfernte Ausgangs¬
stellung zurück. Auch die Angriffe, die die Russen bei Jas-
lowiec. südlich von Buczacz und nächst Uscieczk anl
Dnjeftr unternahmen, erlitten das gleiche Schicksal wie die
an der mittleren Strypa. An der bessarabischen Front ver¬
lief der Tag abermals verhältnismäßig ruhig. Die Stell¬
ungen der Armee des Eenemls Grasen von Bothmer an
der oberen Strypa und der Heeresgruppe Böhm-Ermolli
an der Jkwa standen unter feindlichem Artillerieseuer. Bei
der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand wurde ein
russisches Bataillon zersprengt, das südlich von Bercstianij
vorzustoßen versuchte. Am Styr—Bug nordöstlich von
Czartoryst überfielen deutsche und österreichisch-ungarische
Truppen mit Erfolg die feindlichen Vorposten. Bei Ko-
lodia westlich von Rafaloroka schlugen wir einen An¬
griff ab.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern beschoß die italienische schwere Artillerie neuer¬

dings die Orte Malborghel und Wolffbach. In der Neu¬
jahrsnacht unterhielt sie ein besonders lebhaftes Feuer
gegen den Col di Lana. Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei Jpek wurden neuerlich vier von den Serben ver¬

grabene Geschütze eingebracht. An der Tara Geplänkel.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H öf e r . Fel- marfchalleutnant.
4

Wien, 2. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart: 2. Januar 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Der Feind »ahni nun auch seine Offensive gegen die

bcssarabische Front der Arniec Pflanzer-Baltin wieder aus.
Nachdem er schon in der Neujahrsnacht zwcinial und am
darauffolgenden Vormittag ebenso oft vergeblich versucht

1 Uhr nachmittags gegen die Verschanzungen bei Toporoutz
einen neuerlichen starken Angriff aus, der von den tapferen
Verteidigern im Handgemenge abgeschlagen wurde. Zwei
Stunden später drangen im gleichen Raume sechs russische
Regimenter vor, die zum größten Teil abermals geworfen
wurden. Nur in einem Bataillonsabschnitt ist der Kamps
noch nicht abgeschlossen. Die Verluste des Gegners sind
außerordentlichgroß. Auch unsere Strypasront nordöstlich
von Buczacz griff der Feind am Neujahrsmorgen an. Der
Angriff mißlang ebenso wie ein russischer Vorstoß auf eine
Schanze nordöstlich von Vurkanow. Die Zahl der seit einer
Woche in Ostgalizien eingebrachten Gefangenen reicht an
dreitausend heran. Südlich von Dubno und bei Berestiany
im Kormin-Eebiet wurden schwächere feindliche Abteilungen
abgewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chess des Generalstabs:
v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Ein Gewaltakt der Entente
in 5alonik.

Die Konsuln der Mittelmächte
nebst ihren Familien verhaftet.

Lugano, 31. Dez. (Priv .-Tel. d'. Frks. Ztg., zens. Fckf.)
Der „Corriere della Sera" meldet aus Salonik vom 30. De¬
zember, abends7.30 Uhr: Heute Abend besetzten auf Befehl
des Entente-Kommandos englisch-französische Pattouillen
mit ausgepflanztem Bajonett die Konsulate Oesterreich- Un¬
garns, Deutschlands, Bulgariens und der Türkei, verhafteten
alle vier Konsuln nebst-Familien und anderen Anwesenden
und schleppten sie aus französische Schiffe in Erwartung
weiterer Dispositionen. Die ganze Operation erfolgte blitz¬
schnell. Die Konsulate wurden durch Truppen der Ver¬
bündeten besetzt. Der Präfekt von Salonik hat noch vor
Eintreffen der Weisung der griechischen Regierung gegen
die Verhaftung der Konsuln protestiert. Den Schutz der
österreichisch-ungarischen Staatsbürger in Salonik hat der
Konsul der Vereinigten Staaten übernommen.

Sofia, 1. Jan . (Priv .-Tel. d. Frks. Ztg., zens. Frks.) Die
Zeitung„Kambana" bemerkt zu der Verhaftung der Konsuln
in Salonik: „Der Vierverband provoziert nicht uns mit der
Verhaftung unseres Konsuls, da wir im Kriegszustand mit
ihm sind, sondern Griechenland, mit dem wir in ausgezeich¬
net freundnachbarlichenBeziehungen stehen."

London, 2. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Die „Times"
meldet aus Athen: Die Konsuln der Mittelmächte, die in
Salonik verhaftet worden sind, zählen mit dem Personal zu¬
sammen 62 Personen. Der bulgarische Konsul war nicht zu
finden; er ist nicht verhaftet.

Energischer griechischer Protest bei den
Regierungen in London und Paris.

Paris , 2. Jan . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., Jndir., zens.
Frks.) Havas meldet aus Athen: Die Zentralmächte, Bul¬
garien und die Türkei unternahm bei der griechischen Re-
gierung einen gemeinsamen Schritt über die Berhaftun>g
ihrer Konsuln zu Salonik. Der Ministerpräsident Skuludis
antwortete, daß er bereits bei den Kabinetten von London
und Paric- protestiert habe.

Einerseits haben die griechischen Behörden sofort von
General Sarrail die Freilassung der Festgenommenenver¬
langt und griechische Offiziere und Gendarmen mit der Be¬
wachung der Konsulatsgebäude beauftragt. General Sar¬
rail antwortete, ;r Hobe die Maßregel nur aus militärischen
Gründen vorgenommen und könne nur aus Befehl aus Pa¬
ris, wohin er über den Vorfall berichtet habe, die Freilassung
bewirken. Die griechische Regierung ist um so peinlicher
überrascht, als die Vertreter des Vierverbandes ihr in aller
Form zugesichert haben, daß sie nicht an eine Vertreibung
der Konsuln des Vierbundes aus Salonik dächten und daß
sie die griechische Regierung, wenn etwas derartiges be¬
schlossen werden würde, vor Ausführung des Beschlusses da¬
von benachrichtigen würden. Der Vorwand des Fliegeran-

hatte, in unsere Stellungen einzudringen, führte er umgrisfes ist nichtig, weil der Angriff auf das verschanzte eng-
1



lijch-französische Lager und nicht auf die griechische Stadt
Salonik gerichtet gewesen war . Die griechische Regierung
findet in ihrer festen Haltung einen festen Rückhalt an der
Bevölkerung, die ohne Unterschied der Partei den Uebergriff
des Vierverbandes als brutale Verletzung der griechischen
Neutralität und des Völkerrechts ansieht.

Cetzte Nachrichten.
Der deutsche Tagesbericht.

Erfolgreiche Sprengungen an der
Westfront.

Großes Hauptquartier , 3. Jan . (W. B .) Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Eine größere Sprengung nördlich der Straße L a
Bass  6 e—B e t h u n c hatte vollen Erfolg. Kamps- und
Deckungsgräben des Feinde, sowie ein Verbindungsweg
wurden zerstückelt. Der überlebende Teil der Besatzung, der
sich durch die Flucht zu retten versuchte, wurde von unserer
Infanterie und von Maschinengewehrenwirksam gefatzt. Ein
anschließender, aus breiter Front ausgeführter Feuerübersall
überraschte die feindlichen Grabenbesatzungcn die teilweise
ihr Heil in eiliger Flucht suchten.

Auf der übrigen Front keine Ereignisse von besonderer
Bedeutung.

Bei der Beschießung von Lutterbach  im Elsaß durch
die Franzosen wurden am Neujahrslage beim Berlassen der
Kirche 1 junges Mädchen getötet, 1 Frau und 3 Kinder
verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Russen setzten an verschiedenen Stellen mit dem

gleichen Mißerfolge wie an den vorhergehenden Tagen ihre
Unternehmungenmit Patrouillen und Jagdkommandos fort.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Her Seekrieg.
Ein englischer Panzerkreuzer gesunken.

Köln. 31. Dez. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg ., zens. Frkf.)
Laut der „Kölnischen Zeitung « wird aus London amtlich
gemeldet: Gestern ist in Havre der englische Panzer¬
kreuzer«Natal « infolge einer inneren Entladung gesunken.
Die Besatzung betrug 700 Mann.

London. 2. Jan . (W. T . B . Nichtamtlich.) Die Ad¬
miralität veröffentlicht die Namen von 14 Offizieren und
373 Mann , die bei der Erplosion des Kreuzers „Natal"
mit dem Leben davongekommen sind.»

Ein englischer Postdampser torpediert.
London, 1. Jan . (W. T . B . Nichtamtlich.) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Der Postdampfer „Persia«
der Peninsular and Oriental -Line wurde am 30. Dezem¬
ber bei Kreta torpediert. Die Mehrzahl der Passagiere
und der beträchtlichen Besatzung ist umgekommen. Nur
4 Boote vermochten den Dampfer zu verlassen, deren In¬
sassen nach Alerandria gebracht wurden. Unter den 230
Passagieren befanden sich drei Amerikaner.

Anmerkung. Die „Persia " hatte 7951 Tonnen.

Niederlegung der Stadt Wern.
Berlin, 2. Jan . Aus Le Havre läßt sich der „Lokal¬

anzeiger« über Holland melden : Im Pariser Kriegsrat
wurde beschlossen, die Stadt Ypern aus strategischen
Gründen niederlegen und den Kampssektor in der Weise
auszubauen , daß die Verteidiger vor dem deutschen
Feuer besseren Schutz als bisher finden. Was an Kunst¬
schätzen in Ypern noch vorhanden ist, soll nach Paris
in das Petit Palais gebracht werden. Die Stellung
erhält eine englisch-belgische Besatzung.

Lokainachrichley.
* Königstein, 2. Jan . Silvesternacht und Neujahrstag

sind hier sehr ruhig verlausen. Erfreulicherweise hatte man
zur Stunde der Jahreswende von dem sonst üblichen über¬
mäßiglauten „Prosit-Neujahr", sowie anderen lärmenden
Veranstaltungen, besonders der Schießerei, abgesehen und
eine dem Ernste der Zeit entsprechende Haltung angenom¬
men. Dazu trug auch der feierliche Elockenklang von beiden
Kirchen wesentlich bei, die innere Stimmung noch mehr zu
vertiefen, denn jedermann wußte, daß in Kriegsnot das neue
Jahr seine Herrschaft antrat . Für das Erwerbsleben gilt
aber erneute Rührigkeit und Aufrassen sowie der Satz:
„Zahle, wie Du selber wünschst, daß gezahlt Dir werden
möge!" Aber auch Geduld ist erforderlich, sie bringt Er
sahrung, Erfahrung bringt Hoffnung und Hoffnung läßt
nicht zu Schanden werden. — Am Neujahrstag selbst war
das Wetter gerade nicht recht zum Spazierengehen ein¬
ladend, dagegen herrschte am gestrigen Sonntag das reinste
Frühlingswetter . Stare und Amseln ließen ihren ver¬
frühten Frühlingsschlag ertönen, ja sogar die sogen. Kätz¬
chen der Weiden wurden uns gezeigt. Aber lange wird diese
Herrlichkeit nicht andauern, sondern der Winter wird uns
mit aller Strenge zeigen, daß er noch das Regiment besitzt.

* Aus den neuesten amtlichen Verlustlisten: Gefreiter
Peter Gottschalk-Eppstein, bisher vermißt, in Gefangen¬
schaft, Peter Müller -Bommersheim , an seinen Wunden
in einem Feldlazarett gestorben.*

Zu der Bekanntmachung betreffend Bestandserhebung
von tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen und daraus
hergeftellten Web-, Wirk- und Strickgarnen (W . M 58/9.
15. K. R . 91.) ist ein Nachtrag erschienen, dessen Anord¬
nungen am 31. Dezember in Kraft treten. Durch diesen
Nachtrag wird der § 3 der vorgenannten Bekanntmachung
dahin erweitert, daß allmonatlich meldepflichtig sind auch
Vorräte folgender tierischer Spinnstoffe:

1. Mohair 6. Ziegenhaare
2. Kameelhaare 7. Kälberhaare
3. Alpaka 8. Rinderhaare
4. Kaschmir 9. Fohlenhaare
5. Zickelhaare 10. Pferdehaare

mit Ausnahme von Schweif- und Mähnenhaaren und
die aus den Stoffen zu 1—4 hergestellten Web-, Wirk-
und Strickgarne. Meldepflichtig sind jedoch nur Vorräte
einer jeden Gruppe die mindestens 100 kg betragen.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist im
Kreisblatt einzusehen. *

* Eine Bekanntmachung bettefsend Veräußerung s-,
Verarbeitungs - und Bewegungsverbot für
Web - , Trikot - , Wirk - und Strickgarne  tritt am
am 31. Dezember 1915 in Kraft.

Von dieser Bekanntmachung werden sämtliche Vorräte
ungefärbter, gefärbter, melierter Webgarne , Trikot¬
garne , Wirkgarne  sowie Strickgarne  betroffen,
gleichviel, ob diese Garne hergestellt sind aus reiner Wolle,
Kamelwolle, Mohair , Alpaka, Kaschmir oder aus reiner
Mischung der vorgenannten Spinnstoffe ohne oder mit
einem Zusatz von Kunstwolle. Die V e r ä u ß e r u n g aller
vorbezeichneten Game zu anderen als zu Heeres- oder
Marinezwecken ist vom 31. Dezember 1915 ab verboten.
Als Veräußerung zu Heeres- oder Marinezweckengilt nur
eine an die Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft, Berlin SW.
48, Verlängerte Hedemannstraße 3, oder eine mit Genehmi¬
gung der Kriegs-Rohstoff-Llbteilung des Preußischen Kriegs¬
ministeriums an Militär - oder Marinebehörden vorgenom¬
mene Veräußerung. Von den Garnen, deren Ankauf die
Kriegswollbedarf-Akttengesellschaft ablehnt, sind Muster an
die Kriegs-Rohstoff-Abteilung zu übersenden, die über die
Verwendung dieser Garne befinden wird.

Die Bekanntmachung enthält eine Reihe von Aus¬
nahmen  von dem Veräußemngsoerbot . Insbesondere
fallen nicht unter das Veräußerungsverbot : alle im Haus¬
halt oder in Hausgewerbebetrieben zum Zwecke der eigenen
Verarbeitung befindlichen Mengen ; 10 vom Hundert der
Vorräte, die sich beim Inkrafttreten der Bekanntmachung
bereits in Warenhäusern, und 30 vom Hundert der Vorräte,
die sich zu diesem Zeitpunkt in sonstigen offenen Ladenge¬
schäften zum Kleinverkauf und zum Verkauf an Hausgewerbe-

Die Anmeldung zur Stammrolle aller im Jahre 1896 und in
früheren Jahren geborenen Personen , welche eine endgültige Entschei-
düng über ihre Militärpflicht noch nicht erhallen haben, muß in der
Zeit vom 2_ 5. Januar 1916 aus dem Rathaus , Zimmer 2, erfolgen.
Bei der Anmeldung zur Stammrolle haben die Pflichtigen ihre
Geburts- bezw. Losungsscheinevorzulegen.

Für diejenigen Militärpflichtigen des Obertaunuskreises, welche
zur Zeit abwesend sind (aus der Reise befindliche Handlungsgehilfen,
auf See befindliche Seeleute etc.) haben die Eltern, Vormünder, Lehr-,
Brot- und Fabrikherrn die Anmeldung in der vorbestimmten Art zu
bewirken. Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle
unterläßt , verfällt in eine Geldstrafe bis zu 30 M . oder Haftstrafe
bis zu 3 Tagen.

Königstein im Taunus , den 29. Dezember 1915.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
Die noch nicht abgeholten Lebensmiltelbezugsfcheine werden

am Dienstag, den 4. Januar, vormittags von »- S Uhr. im hie.
Ngen Rathaus, gimmer Rr. «. ausgegeben.

Königstein, den3. Januar 1916.
_De r Mag istrat. Jacob ».

iMgs-WMgewolligstem.
Die Nähstunden im Herzogin Adelheid- Stift beginnen wieder

Montag , den 10. ds. Mts ., wie seither von 1—6 Uhr, nachmittags.Die Räliabteituna.

Gesucht
vom Verein für Volksvorträge
in Königstein jÄt
für die Ausgabe seiner Bibliothek.
Angebote mit Preis u. V 500 an

die Geschäftsstelle._

Abgeschlossene Zwei-bis
Drei-Zimmer-Uoluiung

im 2.Stock per 1.April zu vermieten
Schneidhainerweg 28.Königslein.

50- 60 Ir . Heu.
gutes Wiescnheu, zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

beiterwagen
bis 6 Ztr . Tragkraft , sowie einzelne
Räder vorrätig beiF. Kranz.
Dreherei, Höchst a . M ., Mauerg . 8.
tili. 9tnkaus von Kirsch-, Zwetschen-
bäum- und Akazienstämmen.

^ .Geflügel, Schweine,
ivagen- u. sackweise,

^ billig Liste frei.
Graf n C.a  tflühl * Hiiorharh

betriebe befinden. An die Ausnahme ist die Bedmgung
geknüpft worden, daß diEegenftände auch tatsächlich für
die Verarbeitung im HaOalt und zum Verkauf m Haus-
oewerbebetriebenweiterhiMgehalten werden und ihr Ver¬
kaufspreis nicht höher baffen wird als der vor dem In¬
krafttreten der Bekanntnioflngerzielte.

Das Färben , Zwirne,Ferweben . Verstricken, Verwirken
sowie jede andere Art d. V er arb eitu ng und Ver¬
wendung  der von er Bekanntmachung betroffenen
Garne ist künftighin vboten. Sie darf nur zur Her¬
stellung solcher Erzeugnie vorgenommen werden, deren
Anfertigung von den in * Bekanntmachungnäher bezeich-
neten militärischen Stellt in Auftrag gegeben ist. Von
diesem Verarbeitungs - <d Verwendungsverbot bestehen
eine Reihe voii A u s n a>m e n. U. a. sind nicht betroffen
die Garne, die sich vor W 31. Dezeinber 1915 bereits im
Web-, Wirk- oder StricWeß befanden; die Mengen, die
die Kriegs-Rohstoff-Abteittg aus ihren Beständen durch be¬
stimmte in der Bekanntnthung bezeichnete industrielle Ver¬
bände verkauft hat ; bs'nmte Teile der Bestände eines
jeden Eigentümers ; die Stickgarne, die im Wege des Klem-
verkaufs in den Haushalttder in Hausgewerbebetriebe über¬
gegangen sind. 8

Jeder Wechsel imSewahrsam  der von der Be-
kannttnachung betroffenekGarne ist — mit bestimmten Aus¬
nahmen — verboten.

Der Wortlaut der Benmtmachung, die verschiedene Em-
zelbestimniungen enthältst im Kreisblatt einzusehen.

Eine am 31. Dezemb«1915 in Kraft getretene Bekannt-
machung betrifft ein Büußerungs - und Verarbeitungs.
verbot von reiner Schafnllc, Kameelhaaren, Mohair . Al¬
paka, Kaschmir oder aiillen Tierhaaren sowie deren Halb¬
erzeugnissen und Abgähen.

Die Bekanntmachunverbietet die Veräußerung und
Verwendung der von hr betroffenen Spinnstoffe und
Tierhaare , deren versdedene Sorten einzeln aufgeführt
sind, anders als zu Acres- oder Marinezwecken. Die
Anordnungen bestimmengenau, welche Veräußerung oder
Verwendung als eine slche zu Heeres- oder Marinezwek-
ken anzusehen ist. In d Bekanntmachung sind bestimmte
Ausnahmen festgesetzt, sisbesondere beziehen sich die An¬
ordnungen nicht auf diMengen Spinnstoffe, welche nach
dem 14. August 1915und auf die Mengen Tierhaare,
welche nach dem JnkrLreten der Bekanntmachung aus
dem Auslande eingefüft sind. - Besondere eingehende
Bestimmungen sind füiKammgarnspinner getroffen.

Der Wortlaut der Aanntmachung kann im Krersblatt
eingesehen werden.

*

A Eppstein, 2. Jan In der Silvester-Nacht starb hier
der im weiten Ilmkreisehkannte Landwirt Anton Burkhardt.
Derselbe erreichte ein 9»r von 77. Jahren . Mit ihm hat
Eppstein eine originell und volkstümliche Persönlichkeit
verloren.

* Schloßborn , I .Jan . Bei einer in vergangener
Woche in unserem Wtde abgehaltenen Treibjagd wurden
5 Rehe, 2 Hasen und) Fuchs geschossen.

* Cronberg. 1. I, . Das Eiserne Kreuz erhrelt der
Kraftwagenfahrer Ada» Weigand, der Sohn des Polizei-
Sergeanten Weigand. -

Die Stadt Mainz uegen ihres Eemüsehandels an geklagt.
Wie die Mainzer „Voüjzüluug" erfährt, ist gegen die Stadt
Mainz Strafanzeige »egen Ueberschreitung der Eemüse-
höchstpreise erstattet utzden. Da ein Beschlagnahmerecht
noch nicht besteht, zahl» die Händler höhere Preise, nur um
Gemüse zu bekommen Die Folge davon ist das Ueber-
schreiten der GcmüsclHstpreiseauch im Kleinverkauf, und
die Stadt Mainz soll in ihrem städtischen Laden eben¬
falls dieses Vergehenrfchuldig gemacht haben.

j ~ ~ .1 . —
BorausftzMche Witterung

nach Beobachtungen dNFranksurterPbnsikatischen Vereins-
Dienstag , 4. Jar »ar : Veränderliche Bewölkung, zei14

weise Niederschläge, ziemlich mild.
Lufttemperatur . ((£eI f iu s.) Höchste Lufttemperatur

(Schatten) des gestrî n Tages B 8 Grad , niedrigste
Temperatur der vergqgenen Nacht + 11 Grad, heutigen
Lufttemperatur (mittggx 12  Uhr ) P 10 Grad.

i—

Futter

KifeSer-u.Militar-Uerein
Königstein im Taunus.

Dknicrstag , 6. Januar 1916,
abends 9 Uhr,

ßkilmlmsainiillung
im Vereinslokal

Gasthaus ..Lau » Mt nach“

1. Ehrung eines Mitgliedes , 4, Zt . aus dem Felde beurlaubt.
S. Abnahme der JahreSrechnunmPrüfung derselben nnd Entiastung

des Rechners.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Besprechung über Begehung Kaisers Geburtstagsfeier.
5. Verschiedenes-

Pünktliches und vollzähliges Erwinen der Mitglieder geboten.
Der VorMtanrf.

Tüchtige Bauhandwerker und(örundarbetter
zum 1. Februar 1916 nach Ostpreußen bei hohen, Lohn und giinstigen
Bedingungen sofort gesucht durch Baugescbäit <B. Betzei , Hosheini
! " ■—*—“ ** chendaselbst, sowie bet P0 - tvrimmim Taunus . Nähere Auskunft
. . . . V OlSam Bvaiia
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